
Eın ochgra in Jerusalem und In Akragas
n  E n Eıne Anmerkung Jes Z2.16

Peter £I Ööffken
Im Jesajabuch erscheımnt In Kap 79 dıie ungewöhnlıche Invektive des

Propheten eıne Eınzelgestalt, eiınen Funktionär der ‚„„‚staatlıchen” oder
besser könıglichen erwaltung in Jerusalem mıt amen S/Schebna., der elıner-
se1ts als „Verwalter“, andererseıts als „Oberhofmeıster” vorgeführt wiıird. Dıe
SCHNAUCH Nuancen der 1{ SInd für uns hıer nıcht wichtig Im Rahmen des
Jesajabuches als Botschaft eıne niıchtkönıiglıche Eınzelgestalt bleıbt CS

eıne ungewöhnlıche Adressierung und scheıint dann auch be1 der Integration
ıIn dıe Buchebene ein1gen kummer verursacht aben, W1Ie MNan ext-
zustand In NS feststellen kann. Denn OTIENSIC  ıch W arl CS nötig, dıie gemeınte
Person VOTWCS erwähnen, den eser VO vollkommenen Rätselraten

erlösen.
/u den siıcheren efunden, dıe diesem ext gelten, ist rechnen. dass

In V.16 eıne rhetorisch In rageform formulıerte Feststellung VOI Schuld
erfolgt, dıe dann Uurc eine charfe Unheilsankündıigung ortge wWIrd.
Diıese nımmt ohl ursprünglıchen Ende“ ochmals Elemente einer Schuld-
teststellung auf, indem S1Ee Vvon der Verbringung der „Ehrenwagen“ des Ver-
walters In eın flaches Land pricht nsofern erfolgt eıne Rundung, dıe
miıt dem Eınsatz der prophetischen Invektive egründe ist

Der Vorwurtf V 16 wırd in dem KOommentar VoNn Wıldberger (bes
vorzüglıch für die rage nach der E1genart der Person des chebna ausgebeutet
OMO NOVUS, In weılten Kreıisen Jerusalems werde ß als Usurpator selner
Machtstellung verstanden). I)azu wiırd GE für die rage nach der Eıgenart der
Grabanlage herangezogen (aus dem Felsen geschlagen in Gestalt eines ausSeEeSs
als Grabkammer). twas unvermuittelt folgt Ende der uslegung der Hın-
weIls, dass das ‚„„.vornehme rab als symptomatısch für das hochfahrende
Wesen dieses BeamtenEin Hochgrab in Jerusalem und in Akragas  / Eine Anmerkung zu Jes 22,16  Peter £löfiken  Im Jesajabuch erscheint in Kap. 22 die ungewöhnliche Invektive des  Propheten gegen eine Einzelgestalt, einen Funktionär der „staatlichen““ oder  besser königlichen Verwaltung in Jerusalem mit Namen S/Schebna, der einer-  seits als „Verwalter“, andererseits als „Oberhofmeister‘“ vorgeführt wird. Die  genauen Nuancen der Titel sind für uns hier nicht wichtig. Im Rahmen des  Jesajabuches als Botschaft an eine nichtkönigliche Einzelgestalt bleibt es  eine ungewöhnliche Adressierung und scheint dann auch bei der Integration  in die Buchebene einigen Kummer verursacht zu haben, wie man am Text-  zustand in V.15 feststellen kann. Denn offensichtlich war es nötig, die gemeinte  Person vorweg zu erwähnen, um den Leser vom vollkommenen Rätselraten  zu erlösen.  Zu den sicheren Befunden, die diesem Text gelten, ist zu rechnen, dass  in V.16 eine rhetorisch in Frageform formulierte Feststellung von Schuld  erfolgt,' die dann durch eine scharfe Unheilsankündigung fortgeführt wird.  Diese nimmt am wohl ursprünglichen Ende* nochmals Elemente einer Schuld-  feststellung auf, indem sie von der Verbringung der „Ehrenwagen“ des Ver-  walters in ein flaches Land spricht. Insofern erfolgt eine Art Rundung, die  mit dem Einsatz der prophetischen Invektive begründet ist.  Der Vorwurf V.16 wird in dem Kommentar von Wildberger (bes. 838f.)  vorzüglich für die Frage nach der Eigenart der Person des Schebna ausgebeutet  (homo novus, in weiten Kreisen Jerusalems werde er als Usurpator seiner  Machtstellung verstanden). Dazu wird er für die Frage nach der Eigenart der  Grabanlage herangezogen (aus dem Felsen geschlagen in Gestalt eines Hauses  als Grabkammer). Etwas unvermittelt folgt zum Ende der Auslegung der Hin-  weis, dass das „vornehme Grab ... als symptomatisch für das hochfahrende  Wesen dieses Beamten ... empfunden worden“ sei (840). Vielleicht etwas kon-  kreter könnte B.S. Childs nuancieren: “Shebna is condemned because of the  »3  .  abuse of his office that he exploited to his own personal glor.y  Dazu mit anderer Terminologie vor allem Sweeney, Isaiah 1-39 292.294.  Vgl. dazu Wildberger, Jesaja 2 bes. 834 (V.19 Nachtrag, der V.20ff. vorbereitet).  Childs, Isaiah 162. — Das hoch gelegene Grab gilt als Ausdruck des hohen Selbst-  verständnisses des Beamten bei Höffken, Buch Jesaja 170.empfunden worden‘‘ Se1 Viıelleicht etwas kon-
kreter könnte Chiılds nuancıleren: na 1S condemned because of the

‚, 3abuse 1S office that he exploited hIs OW) personal glory

Dazu mıiıt anderer Termmologie VOT allem Sweeney, Isaı1ah 1-39 292.294
Vgl dazu Wıldberger, Jesaja bes 34 19 Nachtrag, der vorbereıtet).
Childs, Isa1ah 162 Das hoch gelegene Grab olt als Ausdruck des hohen Selbst-
verständnisses des Beamten be1 Höffken, uch Jesaja 170
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AaTlUur lassen sıch natürlıch Argumente mobilısıeren. dıe be1 den D
nannten Autoren fehlen Be1l K aiser” ist CS der Tatbestand. dass chebna
Ausländer ist. der die Invektive Jeitet: für dessen ırken die Nachricht VonNn

der geplanten Grabanlage symptomatısch geworden Nl für den Propheten.
Tendiert UU  — schon Kaıser dazu, den wıirklıchen TUn für die Invektive als
unverständlıich finden, steigert sıch das noch be1l Blenkinsopp®“, 1L1UT

gemilde Hre den edanken, dass chebna Vertreter eiıner proägypti-
schen Polıtiık SCWOESCH sSe1 Er kann aber auch als Vertreter proassyrıscher
Posıtiıonen nacC OT gelten und der Vorwurf gehe ahın. dass CT sıch eiıne
könıgsanaloge Grabstätte zulege.‘ Andere denken die Arroganz der
acC dıe sıch 1mM egehren nach dem hoch gelegenen Ta außere und
können dıe außenpolıtıschen Bezüge bezweifeln © /Zum konkreten Vorwurf
In V 16 kann auch geschwıegen werden ” 1ıne appe Beschreibung des
verwendeten. offensıchtlich importierten rabtyps findet siıch be1 elga
Weıppert, cdıie den Hre chebna betriebenen Aufwand In Sachen selner
Grabanlage für den Grund der Jesajanıschen Intervention hält. ©

Nun kommt MNan hier zunächst weıter, WECNN INan siıch erinnert, dass dıe
Beschreibung eines angeprangerten Verhaltens auch mıt SCORTA-
phıschen Lagehinweisen verbunden se1in kann. [)as ELE das Ite
Testament WwWI1e dıe Umwelt Geographie wırd transparent für Anthropologıe
und Theologıe. Dıie Lage oben, auf dem Berg, In der öhe ist USdTuC
eines humanen Selbstverständnıisses, das der jeweıls Sprechende als atal
und iıllusıonär beschreıbt atal, we1ıl CS dem Tode nıcht entkommt,
ıllusi1onär, we1l INan Höhenlage muıt Schutz und Unzugänglichkeıit für Feıinde
gleichsetzt, Se1 dieser e1In: eın polıtıscher Gegner W1Ie der assyrısche
König11 oder der (jott Israels, der den en 1er als Hoch-Sıtzenden
sturzt. So geschieht CS 1m Wort Edom In Obadıja (Ob Edom
charakterısıiert wiıird als „Wohnend Felsschluchten., (n der) Ööhe se1n

Kalser, Prophet Jesaja F2S5
DIiese Idee, bezogen auf dıe jerusalemer Gesellschaft, schon bel Duhm, uch
Jesaja 163f.
Blenkınsopp, Isaı1ah 1-39 338 Er hält das Vergehen des Grabbaus ınen C-
schobenen Urteilsgrund.
Auret, Background unter Aufnahme eines Gedankens VON Wessels, Isa1ah 1-13,
VOT allem
Vgl Kılıan, Jesaja FE
Clements, Isaıah 1-39 ad [06.: vgl uch 5Sweeney, Isaıah 1-39 297 294 und fter.

| () Weıippert, Palästina 631-634 bes 6321
Eıne Verwendung der Motivık in assyrıschen Könıigsinschrıften ist offenbar seıt den
Sargoniden belegt und spiegelt ıne immer umgre1fender werdende Theologisierung
des Denkens: ZUT Sache schon Höftken. Untersuchungen, bes 319f. mıit Anm
160 / (S37E)
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Sıtzen, Sprechend In seinem Herzen: WCI wırd mıch ZUT Erde Unterwelt
(?) herunterstürzen‘?‘“ DDer Kontext verbindet das mıt der NmMmahung des
Herzens (zadOn), verbindet mıt dem Öhenflug des Adlers Geiers., Sal
mıiıt dem Anlegen eilnes Nestes zwıschen den Sternen, Edom wırd der
and Jahwes nıcht entkommen. Der ext oründet ohl in Jer 49,16, dıe
fraglıche Formulıerung zumındest sprachlıch gelungener In einem Edom-
Orakel (VHZZ) erscheınt: .„„Wohnend Felsschluchten. ergreifend die
Ööhe des Hü  S Das entspricht der Formulıerung VON Jes 2216 auf
sprachlıicher ene meısten und CS scheıint unbenommen., darın eınen
welılteren Hınweis auf den Ausländer-Status des chebna sehen, w1ie
Edom In den beiden W orten Ja gleichfalls e1gnet. Waiıchtiger ist indes, dass
diese Jexte ın iıhrer Gemelinsamkeıt eınen Anwendungsfall dessen dar-
stellen, Was auch VONN der Wendung Jahwes das Hohe, und darın
eben auch ächtige In Welt und Geschichte gesagt WIrd. Es genüge hıer
nahe lıegender Weıse der ezug auf die Jahwe- Tags-Ankündıigung In Jes Z

das ohe erge und Bäume also das, Was WIT Natur n’’
aber auch mMenschlıche Bauleistungen also das, W as In den Bereıich der
Kultur gehö und MmMensSc  T Eınstellungen also das, Was WITr
anthropologische E1ıgenschaften NECNNCH könnten. Z EIEZ) meınen kann.

I1)Dem assıstieren assyrısche Inschrıiften der Önıg VON Kummuhu ‚„vertraute
auf seine unzugänglıchen 6 12  Gebirge“, der VO  e un „„auf das unzugang-
16 Gebirge c 1 oder dıe ılıkıer, „„dıe sıch auf hre mächtigen Berge VCI-

1essen und sıch se1lt Menschengedenken keinem Joch unterworfen hat-
ten <e!1äezieht INan dies auf den Vorwurtf In Jes DG erweıst sıch dıe O1lN-

also VOT em als die einer Höhenlage, Uurc dıe sıch chebna Schutz
verspricht: Schutz nıcht VOL, sondern 1m Tode Die Ööhe der Anlage ware
Ausdruck se1ıner Unzugänglıichkeıit 1m Tod

Es ist Au  — interessant, dass dıe griechische Phılosophie- Tradıtion eıne
annlıche Anprangerung des Höhengrabes kennt In seinem Werk über dıie
Phılosophen 1m Abschnitt über Empedokles berichtet Dıiogenes Laertius ””
auch über dessen polıtısche Tätigkeıt iın agas (Agrıgent). Hıerzu gehö
auch dıie Auseimandersetzung des Empedokles mıt einem Antrag eInes Arztes
1amenNs kron (nomen est omen!), ıhm In oder be1 der eınen Erb-

Lie, Inseriptions GQ 263 265 Sıehe auch Folgenden von Soden, AHw 3‚
takalu 1305b)
Borger, Inschrıften 49f., 2 ' ED©:;F ST 2 , Ep. 9’ SC
Borger, Inschritften 51 Ep.9 1{11 S50Of. Weıter: Streck, Assurbanıpal {1 166 RsS7/
(dıe unzugängliıchen Gebirge).

15 Ich verwende dıe deutsche Übersetzung durch ek] Von Diogenes Laertius, Leben
111 65 DIie griechische Ausgabe VOIl Marcoviıich (Hg.), Vıtae, wurde verglıchen.
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begräbnisplatz (NAtTODOOV UVNLUO) Z Verfügung tellen Als rund
aliur habe GE das hohe Ansehen angeführt, das ST Arzten genieße
(griechisch: AKPOTNG Empedokles habe In der Bürgerschaft den Antrag
abgeschmettert elınerseıts mıt Hınwels auf die bürgerliıcher Gleichheit (dıe
offensıichtlich eXtravagantere oder bevorzugt vergebende Grabanlagen
ausschließt): ZU anderen habe SE iıhn lächerlich emacht mMi1thıltTe der
rage, W dsS INan denn auf das rah schreıben SO etiwa Folgendes, W as
VON Diogenes als eın möglıches Zıtat des Dichters Sımonides verstanden
wırd (von dem auch SONS In dem ucC die Rede ist)”? er pruch, be1

Zek] eIwas fre1 übersetzt, lautet
„Hochmann, Hochherrns Sohn, ruht 1er auf erhabenster Höhe,
Hochstadts Bürger, als rzt höchlichst gefe1iert dereıinst.“
KODOV LOLDOV KOPOV AKDOAYOVTLVOV NOLDOC KPODL
KPOPULZTEL KOTIUVOC NMOTPLOÖOC UKPOTLTOTT|
Für die zweıte e11e des „Epıgra  o (der griechische exft hat hler SO

YELOV) nach Sıimoni1ides kennt Dıiogenes auch elne etwas andere Version (beı1
Leki. 344) „„Das hohe rab hegt auf dem höchsten Gipfel”“: UKDOTUL-
ING KOPLONCG TLUBOC 6  KOTEYVEL eCuHte ist, dass In beıden Ver-
s1onen des Spruchs mıt den Namen TON und Akragas gespielt wird: dıe
Basıs UKP- taucht el ale sechsmal auf. €e]1 ist CS ohl nıcht nötıg,
den „ V ater kros kro c“ als echten Namen verstehen. Wır wI1issen AdUus
anderer Überlieferung, dass der Arzt kron mıt einem Vater 1ainens Xenon
verbunden wird.

Be1l Dıiogenes ist dıeser Sımon1ides mıt einem Dıchter ldentifizlieren.
der 1INs gehö (vor em 1mM Konnex miıt den Perserkriegen; Al
besten ekannt 3TG die pıgramme für dıe den Thermopylen efal-
lenen), und kann Empedokles schon deswegen ekannt SCWESCH se1n,
we1ıl OF se1n en In Akragas (Agrıgent) beschloss !  S Es ist also möglıch,
dass Empedokles zıit1ert und el eınen Sinnspruch aufgreift, ” der 1UN

16 Man kann natürlıch iragen, ob dıe erste, ben zıtlerte ersion den Sinnspruch nıcht
die Sıtuation anpasst. Gedacht ist natürlıch ler nıcht en Felsengrab, sondern
eın freistehendes, hochgelegenes Monument, Was In die geographische Lage Von

| /
Agrıgent gut DAasscCch kann
Vgl das Suldas-/ıtat In Wıllmann, Akron 199; siehe uch Nuttonu kron 41

| ® 7u Sımon1ides vgl uch Robbins, Simmon1des 12] 5/3:57 eXxXte be1 Werner,
Simonides 635

19 Man wırd sıch mıt dieser Auskunft zufrieden geben können; uch Wıllmann lässt
offen, ob der Spruch VonNn Empedokles der Simoni1ides Man kann freilich ZU-
Äätzlıch INs Feld führen, ass Von Siımonides uch SONS! Grabinschriften, unter Em.-
ständen mıt spöttischem Charakter, belegt SINd, ass nıt Wortwıliederholungen
arbeıten und uch das Thema . Höhe“ OKPOV) SONS NUu! (dort „Höhe“ als



Eın Hochgrab In Jerusalem und in Akragas

selinerseıts den Anspruch auf bevorzugte, hoch gelegene Grabanlagen UFec
eiıne Massıerung VOoNn W örtern mıt der Bedeutung „hoch“ lIronısıiert und
decouvrIiert: das hoch gelegene rab als Ausdruck hoch hınaus gehender
Haltung oder Gesinnung. In dieser ist auch das hoch gelegene Trab Aus-
TuUC des Strebens nach em Wenn INan dazu e1in p1gramm bıldet,
4E 6S sich eın weıter verbreıtetes Phänomen der Geltungssucht han-
deln. dıie sıch In einem olchen egehren USCTuUuC verschafft Das weıthın
sıchtbare rabh 1n Höhenlage wırd als Ausdruck eiıner alschen rund-
einstellung 1mM und Zen decouvrIierbar.

nsofern werden WIr Ure. dıe Empedokles-Anekdote dazu SC die
oben gegebene Pomnnte VON Jes Z 6 Zr korrigleren. Es geht bel der Anlage
SahnzZ oben nıcht alleın Unzugänglıchkeıit und Schutz, sondern darın in
e1Ins auch den energischen Ausdruck eines Anspruchs auf Geltung, Ww1Ie
S1e diese NneKdote Ausdruck bringt. s geht dıe spezıfiısche Haltung
und Gesimnung des „„.Hoch”seımns. des „Hoch ‘ muts. die sıch 1Im „Hoch“grab Sal
noch futurısch Geltung verschaiien wollen “ Darın erwelst sıch das rabh
des chebna als zutiefst verwandt mıt den „Ehrenwagen“, die dieser Beamte
In usübung selner i1chten verwendet. Das es soll. dıe Unheıiılsan-
kündiıgung INn se1in Ende finden, weıl 6S Gott steht und
(Jott dem entgegen steht, eın Gedanke, der be1 Empedokles völlıg
€e1 I111USS nıcht ausgeschlossen werden. dass der Besıtz eines Grabes
gewIlssen Ortlichkeiten auch HSGTHC der Tatsache se1n kann, dass auf die-

Weilise eın Fremder sıch seinen Weg In eine Gesellscha (se1 s In Akra-
9d5S, Se1 S ıIn Jerusalem) och WITKIIC ema ist das beıden Stel-
len nıcht, oder anders: CS wırd In Jes ZZI6 ema 1rc dıie truktur der
einleıtenden rage „Was ist dır hıer und WT ist dır hıer?‘‘ 1m Sinne eines
offensıichtliıch verfehlten Besıtzanspruchs. Auf der anderen Seıte legt die
Iıterarısche Präsentierung des Vorwurfs chebnas Adresse CS nahe., dıe
al WIe O1g sehen: em der ext AaUus der dırekten Anrede In 16a

dass du dır hıer eın Girab gegraben hast“) übergeht In eıne Präsen-
tierung des angeprangerten organgs in drıtter Person „  ass du dır hlıer eın
rabh gegraben hast grabend In der Ööhe se1in Grab, einrıtzend In den Fel-

1e] des ]Tugenderwerbs), vgl 127-135, 7 Nr 11L spöttische
Grabinschrift,. dreimal mıt .vierl verbunden, dazu uch Campbell, Lyrıc (99)
und Kkommentar 400f., das Ep1gramm unauthentisch erklärt, ohne freilıch
Gründe benennen können:; Wırth, NT. OUKPOV. Solche Beobachtungen
könnten dıe Wahrschemlichkeit mehren, Aass Empedokles den Simonides
(varıerend) zıtlert. Auf der anderen Seıte bleıibt notieren,. dass unNnser ext
sowohl In der Sammlung Von Werner, Sımon1des, als uch In der VOINl Campbell,
Greek Lyrıc, fehlt.
Auf dıie futurısche Dımensıon weıst uch Sweeney, Isaı1ah 1-39 bes. 298 hın
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SCI1l elne Wohnung für sich: 9; wırd der kzen Sanz eCuHHie auf dıe Aktıon
des chebna In Sachen Grabanlage gelegt und der Sachverha In objek-
1verer Sprache artıkuliert, als CS dıe dırekte., stark sıtuationsgeprägte Anre-
de tat el wırd der Akzent auf „Höhe‘“ und „Felsen“ gelegt Und
das verbındet stark mıt dem Empedokles-Wort (von Sıimoni1des).

Summary
The indiıctment Shebna 1S, that he has moulded hıs tombh2 In

the mountaın. Thıs 1S coniırmed by oree epı1gram In connection wıth
Empedocles, 16 orı1g1inated Iirom the poet Simoniıides und Was handed
down Dy Diogenes Laertius. Thıs indictment has the intention, (de)value
the tomb ASs eXpression of hıgh self and selfunderstandıing. Thıs intention
1S In Concordance wıth the lıne In Isaıah, beginnıng In chap.2, that Yahweh
1S turnıng agamlnst all A  29 nature, cıvılısation. and soclety.

/usammenfassung
Der Vorwurf die Adresse des Schebna, habe se1ın Girab hoch oben

1M Felsen anlegen lassen, wırd 1LE eın entsprechendes oriechisches Ep1-
m be1 Empedokles, das ohl VON Simoni1ides Stammt und Von Diogenes
Laertius tradıert wiırd, bestätigt: dem Vorwurf geht CS darum, dıe hoch“- SC-
legene Anlage als Ausdruck eines nach oben gehenden., ‚hohen  C6 eibsStver-
ständnisses und Selbstbewusstseins ab) Das entspricht be]l Jesaja
der mıit Kap anhebende Linıie. der olge sıch we es
‚„‚Hohe“ In Natur, Kultur und Gesellschaft wendet.
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